
Vorwort der Herausgebenden

Die »Grundrisse der Erziehungswissenschaft« verfolgen angesichts der
zunehmenden Ausdifferenzierung und Pluralisierung von pädagogischen
Feldern und wissenschaftlicher Grundlagen den Anspruch einer begriff-
lich-systematischen Einführung in die Erziehungswissenschaft. Die Rei-
he führt in erziehungswissenschaftliche Teildisziplinen und Forschungs-
kontexte ein, wobei ihr Bezug zu pädagogisch-professionellen Feldern
eine besondere Berücksichtigung erfährt. Im Sinne gesellschafstheore-
tischer Reflexion greift die Reihe z. B. auch zeitgenössische Schlüsselpro-
bleme der erziehungswissenschaftlichen und pädagogischen Reflexion
auf.

Die »Grundrisse der Erziehungswissenschaft« zielen darauf ab, wider-
streitende Auffassungen in Forschung, Theoriebildung und Praxis als
Teil erziehungswissenschaftlicher Selbstverständigung zu vermitteln und
auf gesellschaftliche Wandlungsprozesse, Problemstellungen und Kon-
flikte zurückzubeziehen. Ein Nachdenken über Erziehung, Bildung und
Lernen erfordert gleichermaßen eine breite Einbettung in die wissen-
schaftliche Diskurslandschaft wie in andere gesellschaftliche Kontexte
(Politik, Wirtschaft, Religion, Medizin). Indem die »Grundrisse« auch
die historische Genese, die epistemologischen Konturen und öffentli-
chen Geltungsbedingungen erziehungswissenschaftlichen Wissens und
pädagogischer Semantiken aufgreifen, eröffnen sie überdies eine kriti-
sche Reflexion ihrer Methoden und Wissensformen.
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Vorwort

Mit diesem Buch werden zwei Absichten verfolgt: Zum einen wird eine
Einführung in das Studienfach Kunstpädagogik mit dessen wissenschaft-
lichen, didaktischen und künstlerischen Angeboten und Konzepten
und hiermit zusammenhängenden studienpraktischen Aspekten gege-
ben. Zum anderen wird die generellere Thematik der Beziehung zwi-
schen Pädagogik und Kunst exemplarisch anhand des im Eingangskapi-
tel begonnenen »roten Fadens« der gesellschaftlichen Bedeutung von
Gegenwartskunst aus pädagogischer Sicht veranschaulicht.

Beide Themenbereiche werden allenfalls einer vorläufigen Klärung
zugeführt; sie werden facettenreich und plural entfaltet, damit sich bei
den Leserinnen und Lesern unterschiedliche Anschlussmöglichkeiten so-
wohl an das Thema »Pädagogik und Kunst« als auch an ihre individuel-
len Interessen in Hinsicht auf das Fach Kunstpädagogik ergeben. Solche
Bezugsfelder sind z. B. Fragen zur Entscheidung über das Studienfach
(c Kap. 8), fachdidaktisches Basiswissen zu Studienbeginn (c Kap. 3), be-
rufliche Arbeitsfelder (c Kap. 5), Erkenntnisse aus der Historie des
Faches bis heute (c Kap. 2), Gegenwartskunst (c Kap. 1), ästhetische
Phänomene und Praxis (c Kap. 4) oder Fachkonzeptionen in Theoriebil-
dung und Forschung (c Kap. 7). Dementsprechend ist das vorliegende
Buch so aufgebaut, dass ein selektiver Einstieg für Lesende mit jedem Ka-
pitel möglich ist, um von hier aus eigene Wege und Anknüpfungen zu
finden. Ein umfangreiches Verweissystem soll diese Art des Lesens eben-
so unterstützen wie die in den Text eingefügten Abbildungen.

In der Nutzung der ersten Auflagen zeigte sich, dass diese »Einfüh-
rung« nicht nur zu Studienbeginn Orientierung bietet, sondern insbe-
sondere am Ende des Studiums und im Referendariat einen kompakten
Einblick in die historischen und aktuellen Konzepte des Faches vermit-
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telt. Diesem Bedürfnis wurde in späteren Auflagen verstärkt entspro-
chen.

Die Themen »Bildung« und »Kulturelle Bildung« werden wie selten
zuvor in der breiten Öffentlichkeit wahrgenommen und diskutiert. Die-
se Entwicklungen lassen sich u. a. mit folgenden Stichworten umreißen:

• internationale Vergleichsstudien zur Ermittlung von (Basis-)Kompe-
tenzen der Schülerinnen und Schüler,

• der Bedeutungszuwachs einer wissenschaftlich fundierten Bildung in
der frühen Kindheit,

• ein Lehrkräftemangel im Fach Kunst in vielen Bundesländern,
• die Etablierung von Ganztagsschulen mit der Frage, welche Rolle

hier das Fach Kunst spielen sollte,
• die Herausforderungen, die mit dem Thema der Inklusion aufgrund

der Umsetzung der Behindertenrechtskonvention der UNO auf na-
tionaler Ebene verbunden sind,

• zunehmende kulturelle und soziale Heterogenität der Schülerinnen
und Schüler, etwa durch Migration oder Flucht,

• verstärkte Digitalisierung von Alltag, bildbezogener Kommunikation
und Kultur, nicht zuletzt durch die konstante Anbindung an das In-
ternet mittels mobiler digitaler Medien und die pandemiebedingten
Erfahrungen aus dem Distanz- und Hybridunterricht,

• die Reduzierung der Schulzeit im Gymnasium um ein Jahr (G8) und
deren teilweise Rücknahme,

• die Etablierung des Zentralabiturs und die hiermit einhergehende
Kanonisierung abfragbarer Fachinhalte sowie

• die Diskussionen um Bildungsstandards und Kompetenzen und die
Frage, wie sich diese für das Schulfach Kunst und die außerschuli-
sche kulturelle Bildung formulieren lassen.

Nicht zuletzt unter diesen Vorzeichen entwickelte auch die Kunstpäd-
agogik seit der letzten, fünften Auflage dieser »Einführung« ihre Ansät-
ze und Konzepte weiter. Deshalb liegt nun eine überarbeitete, sechste
Neuauflage vor, in welcher das Fach in seinen Grundlagen und aktuel-
len Entwicklungslinien dargestellt wird.
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